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Die Sozialdemokratie und das 
Volks ſchulgeſetz. 


In dem Augenblick, wo der Ruf nach einem 
neuen Sozialiſtengeſetz immer lauter erſchallt, 
iſt ein Flugblatt von beſonderem Intereſſe, 
welches die ſozialdemokratiſche Partei neuerdings 
in der Reichshauptſtadt verbreitet hat, um die 
Arbeiter zum Eintritt in ihre Wahlvereine zu 
veranlaſſen. Das Flugblatt beginnt mit dem 


Geſtändniß, daß es mit der ſozialdemokratiſchen 


Bewegung hapert; angeblich in Folge der 
Arbeitloſigkeit und Theuerung. Mit welchen 
Mitteln ſoll die Bewegung wieder in raſcheren 

Fluß gebracht werden? Von dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Programm ſchweigt das Flugblatt 
vollſtändig. Das ganze Sündenregiſter, welches 

das Flugblatt dem „Klaſſenſtaat“ vorhält, be⸗ 

trifft Mißſtände, deren Beſeitigung jede ent⸗ 

„ ſchieden liberale Partei fordert. Der Ordens⸗ 
ſchacher, der Mißbrauch des Welfenfonds, der 
Börſenkrach, der Prozeß Heinze, die hohen 
Kornzölle, die Liebesgaben an die Branntwein⸗ 

K brenner, die Kohlenringe, die Soldatenmiß⸗ 
handlungen, „über die bisher, d. h. bis zur 
Veröffentlichung des Erlaſſes des Prinzen Georg 
von Sachſen im „Vorwärts“ — Niemand zu 
ſprechen wagte,“ die Beſtrebungen, die Arbeiter 
ſeßhaft zu machen, d. h. an die Scholle zu 
binden, uſw. — alle dieſe Mißſtände könnte 
eine energiſche und ſelbſtbewußte Regierung in 
ihren Wurzeln ausrotten, wenn ſie ſich nur 
von der falſchen Rückſicht auf die Reaktions: 
parteien befreien wollte. Aber die „Furcht vor 
der Sozialdemokratie“ ſcheint leider nur zu 
Gunſten, nicht zu Ungunſten der Reaktion aus⸗ 
genutzt zu werden. Selbſtverſtändlich läßt ſich 

das Flugblatt das Volksſchulgeſetz nicht ent⸗ 
gehen. „Die Reaktion, wird da geſagt, hat 
noch weitere dunkele Pläne. Das ganze geiſtige 
Leben der Nation denkt ſie ſich zu unterwerfen, 
indem ſie es in den Bann des Kirchenglaubens 
zwingt. Woran ſie Jahre lang gearbeitet, das 

will ſie jetzt in der Form des Volksſchulgeſetzes 

in Preußen auch geſetzlich beſtätigt haben.“ Und 
zum Beweiſe dafür, daß alle anderen Parteien 

nur eine reaktionäre Waffe bilden, fährt das 
Flugblatt fort: „Dank der Schwäche und der 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
60.) (Schluß.) 

Die Drei verlaſſen die Säle und begeben 
ſich in das dem Kaſino gegenüber liegende Cafe 
de Paris, wo ſie an einem der im Freien 
ſtehenden Tiſchchen ſich niederlaſſen. Von hier 
aus kann man das rege Treiben des Fremden⸗ 
publikums beobachten. Auf den Kaſinoſtufen 
wimmelt es unaufhörlich von aus⸗ und ein⸗ 
gehenden Leuten und alle fünf Minuten kommt 
ein Wagen angefahren, deſſen Inſaſſen ſich mit 
leichtem Sprunge auf die zu den Spielſälen 
führende Treppe ſchwingen. Andere luſtwandeln 
an dem Café vorüber, andere kommen von dem 
gegenüber liegenden Hotel de Paris aus und ein. 

„Sonderbar,“ bemerkt Tratter, „wie viel 
bekannte Geſichter man da ſieht ... neben den 
neuen faſt alle die, welche vor zwei Jahren hier 
waren.“ 

„Es iſt wahr,“ beſtätigt Iſchitzti. „Die An⸗ 
ziehungskraft dieſes Erdenwinkels iſt magiſch. 
Wer einmal dageweſen, kann nicht leicht dem 
Drange widerſtehen, zurückzukehren.“ 

„Nun ja, eine ſo herrliche Natur!“ 

„Nicht die iſt der Magnet, meine liebe Gitta, 
Nicht wahr, Tratter? Das blaue Meer und 
die ewig grünen Palmen ſind es nicht, die Dich 
wieder hierhergezogen haben — ſondern der 
grüne Tiſch!“ 

„Du irrſt ſehr, mein lieber Iſchitzki, wenn 
Du mich für einen Spieler hältſt. Ich unter⸗ 
halte mich nicht dabei . . . im Gegentheile, 
es ſtrengt mich an ... Wenn man aber im 
Beſitz einer auf untrüglicher Rechnung beruhen⸗ 


M. Jung. 


Feigheit der Liberalen und der Freiſinnigen, 


die auch jetzt noch nicht den Muth haben, Farbe 
Reaktion den Sieg 


zu bekennen (ö) wird die 
N ſelbſt wenn ſie das Geſetz fallen 
läßt. 


und die Kultur der Menſchheit nur noch inner⸗ 
halb der Sozialdemokraten (I) eine Stätte 
haben. 
hat allen Parteien die Beſinnung genommen. 
Freiſinnige und Junker flüchten zur 
Religion d. h. zur Kirche, um von ihr in Ver⸗ 
bindung mit dem hauenden Säbel und der 
ſchießenden Flinte Schutz gegen die um ihre 
Emanzipation kämpfende Arbeiterbewegung zu 
erhalten.“ Wir haben dieſe niederträchtige 
Verleumdung der freiſinnigen Partei nicht des⸗ 
halb niedriger gehängt, um darauf hinzuweiſen, 
daß die ſozialdemokratiſche Partei mit den An⸗ 
tiſemiten um die Palme auf dem Gebiet der 
Lüge ringt. Es kommt uns nur darauf an, 
klar zu ſtellen, daß die ſozialdemokratiſche 
Partei in Wirklichkeit nichts ſehnlicher wünſcht, 
als den Sieg des Zeblitz'ſchen Geſetzes, weil 
die Auslieferung der Volksſchule an die 
„Junker und Pfaffen“ nur Waſſer auf die 
Mühle der Sozialdemokratie ſein würde. Die 
bloße Vorlegung des Geſetzes hat bereits un⸗ 
berechenbaren Schaden geſtiftet. Nur eine ent⸗ 
ſchloſſene Umkehr auf dem ſchlüpfrigen Wege 
kann Preußen in Deutſchland und im Auslande 
die Sympathien wiedergewinnen, die es durch 
das Zedlitz'ſche Geſetz mit einem Schlage ein: 
gebüßt hat. 


Vom Veichstage. 


Im Reichstag wurde am Montag über den Zus 
ſchuß von 299 000 Mk. für Südweſtafrika verhandelt. 
Dieſe Forderung gab den 

Abgg. Bamberger und Richter Veranlaſſung 
zu ausführlichen Darlegungen über den wirthſchaft⸗ 
lichen Unwerth dieſes Schutzgebietes und die Unſicher⸗ 
heit der daſelbſt herrſchenden Zuſtände. Auch hat 
dieſes Schutzgebiet mit der Bekämpfung der Sklaverei 
keinen Zuſammenhang, weil es dort keine Sklaven 
geht: as aber das von den Miſſionaren verbreitete 
hriſtenthum werth iſt, zeigt das Beiſpiel des Häupt⸗ 


den Gewinnmethode iſt, ſo wäre es doch Narr⸗ 
heit, wenn man der Bank ihr ganzes Geld 
ließe.“ 

„Wenn nur Du Dein ganzes Geld behältſt 
— die Bank kann ſchon eher einen Angriff ver⸗ 
tragen,“ entgegnet Brigitta. „Es war vielleicht 
Dein Unglück, daß Du in dieſe Gegend ge⸗ 
kommen ... in mancher Hinſicht ein Unglück. 
Zwar ich —“ fügt ſie mit einem dankbaren 
Aufblick zu Iſchitzki hinzu, „ich kann mich nicht 
beklagen, daß mir die Riviera Unglück gebracht.“ 

Und in der That: ihr hat das Geſchick 
wohlgewollt. Dieſe Südreiſe, durch welche die 
Exiſtenz ihrer Schweſter verdorben worden, 
ihre Exiſtenz hat dieſelbe zu einer ſorgloſen, 
beinahe glänzenden geſtaltet. Iſchitzki hat ſich 
als das bewährt, wofür er ſich ausgegeben, 
(auch ein ſeltener Fall bei an Spielorten auf: 
tauchenden Polen) als ein wohlhabender Guts⸗ 
beſitzer und anſtändiger, gutmüthiger Gentleman, 
an deſſen Seite eine Frau wohl zufrieden und 
angenehm leben konnte. 

Die Heirath war unter eigenthümlichen Um⸗ 
ſtänden zu Stande gekommen. Damals, als 
Tratter von Mentone abreiſte, ſeiner Schwägerin 
eine Geldſumme hinterlaſſend, auf daß ſie die 
verſchwundene Lolla aufſuche, damals hatte 
Iſchitzki noch nicht die mindeſte Abſicht genährt, 
Brigitta zur Frau zu nehmen. Doch als das 
junge Mädchen, allein geblieben, in ihrer Herzens⸗ 
angſt um die Schweſter, ſich an ihn wandte, mit 
der Bitte, ihr in ihren Nachforſchungen behilflich 
zu ſein, als er den leidenſchaftlichen Liebes⸗ 
und Tugendeifer gewahrte, mit welchem dieſes 
Mädchen die unglückliche Schweſter retten und 
auf den Pfad der Ehre zurückbringen wollte, 
da erwachte in ſeinem Herzen einige Zuneigung. 
Er ſtellte ſich und ſeine Dienſte zu ihrer Ver⸗ 
fügung, und er war es auch, der in Nizza die 
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Für unſere Partei iſt ſelbſt hier ein 
Erfolg zu verzeichnen; durch ihre feige Fahnen⸗ 
flucht haben auch die Liberalen und 
Freiſinnigen beſtätigt, daß die Freiheit 


Die Furcht vor den Sozialdemokraten 
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lings Witboi, der ſich als Fürſt von Gott für berufen 
erachtet, mit der Bibel in der Hand Vieh zu ſtehlen. 

Die Darlegungen des Direktors des Kolonialamts, 
des Abg. Hammacher und des Grafen Arnim 
waren nicht geeignet, das ungünſtige Bild zu ver ⸗ 
wiſchen. Graf Arnim freilich verlangte noch größere 
Zuwendungen im Intereſſe der Sicherheit der Viehzucht. 
Schon mehrfach haben in der letzten Zeit Kolonial 
ſchwärmer der rechten Seite ſich in anzüglichen perſön⸗ 
lichen Redewendungen gegen freiſinnige Redner ergangen, 
ſo auch diesmal Graf Arnim. Dies führte zu ſcharfen 
perſönlichen Auseinanderſetzungen mit dem 

Abg. Bamberger, bis Graf Arnim ſeine be⸗ 
leidigenden Aeußerungen zurücknahm. Die Forderung 
wurde natürlich bewilligt gegen den Widerſpruch der 
Freiſinnigen, der Volkspartei und der Sozialdemokraten. 


— . ————. 


Vom Tandtage. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt der erſte Tag der Be 
rathung des Kultusetats Montag in überraſchend 
friedlicher Weiſe verlaufen. Das Zentrum, das ſonſt 
das große Wort zu führen pflegte, ſchwieg; nur 

Abg. v. Strom beck bat um Aufklärung über 
einige Punkte im Etat, die Direktor Kügler bereit: 
willig gab. Der 

Abg. Neubauer (Pole) verlangte die Zulaſſung 
des polniſchen Privatunterrichts auch in den weſtpr. 
Schulen, erhielt aber keine Antwort. 

Abg. Rickert interpellirte den Kultusminiſter wegen 
des Erlaſſes der Danziger Regierung betr. die Privat⸗ 
klagen von Lehrern, wegen der Verfügung in Arns⸗ 
berg, betr. die Thätigkeit der Lehrer in der Preſſe; 
wegen der Verfügung der Regierung zu Frankfurt a. O., 
welche den Lehrern, die ſich an der Agitation gegen 
das Volksſchulgeſetz betheiligen, mit Disziplinarunter⸗ 
ſuchung droht; wegen der Verfügung der Poſener Ne 
gierung in gleicher Richtung und endlich wegen der 
angeblichen Verſtaatlichung der Lehrbücher; wohei er 
auch die geſchmackloſen „Verbeſſerungen“ von Volks⸗ 
liedern zur Sprache brachte. 

Der Kultusminiſter beantwortete dieſe An⸗ 
fragen in ſo entgegenkommender Weiſe, daß Herr 
Rickert behauptete, bei einer ſo weitgehenden Ueber 
einſtimmung werde ihm „unheimlich“. Es falle ihm, 
erklärte der Miniſter, nicht ein, die verfaſſungsmäßige 
Freiheit der Lehrer zu beſchräunken. Die Regierungen 
thäten befer, im einzelnen Falle einzugreifen, als all» 
gemeine Verfügungen zu erlaſſen, die nur Mißver⸗ 
ſtändniſſe hervorriefen. In Danzig ſei die Goßler ſche 
Berfügung zum Theil zurückgenommen; in Arnsberg 
habe es ſich um einen Lehrer gehandelt, der als Chef 
redakteur einer Zeitung ae weder in Frank- 
furt a. O. noch in Poſen ſei ein Verbot ergangen. 
Die Lehrbücher zu verſtaatlichen, ein ſolcher Unſinn ſei 
ihm noch nie in den Sinn gekommen; wohl aber ſei 
die Regierung beſtrebt, ein einheitliches Lehrbuch für 
Berlin einzuführen. Die frommen „Liederkorrekturen“ 
erklärte der Miniſter für „reinen Blödſinn“. Im 


Spur der Entflohenen entdeckte. Er trug ſich 
an, Brigitta nach Mailand zu begleiten; auf 
dieſer Fahrt entfachte fid, feine Leidenſchaft 
vollends und — um ein geringeres hätte ſie 
ihn nicht erhört — er bot ihr Herz und Hand. 

Tratter betrachtet noch immer die Vorüber⸗ 
gehenden. 

„Wieder Bekannte —!“ ruft er. 
ihr, dort jenes Paar 
innere ich mich nicht —“ 

„Ja, ich erkenne ſie auch,“ ſagt Brigitta, 
nach bezeichneten Stelle ſchauend. „Lord und 
Lady Cartering. Die Dame hieß vor zwei 
Jahren Gräfin Flavigny und war ſtets mit 
der Herzogin de la Rocque zu ſehen .. Zum 
letzten Male begegnete ich ihr in der Soirce, 
in welcher Lola jo ſchön geſungen —“ 

Tratter fährt zornig empor: 

„Kannſt Du Dir nicht abgewöhnen, dieſen 
Namen —“ 

„Verzeih', ich will's nicht wieder thun. 
Auch das in blauen Seidenſammet gekleidete 
Hündchen kenne ich, das der Gatte im Arm 
trägt: es iſt Pummy in höchſteigener Perſon.“ 

„Wer iſt denn jene auffallende Schönheit 
mit dem Rembrandt⸗Hut? Die müſſen wir auch 
ſchon hier geſehen haben.“ 

„Freilich,“ beſtätigt Iſchitzki. „Es iſt die 
Fanny Beretta.“ 

„Ah die, welche der Herzog de la Rocque —“ 

„Schon längſt nicht mehr. Der Herzog de 
la Rocque — ſo erzählte mir geſtern Gordon 
Benett, deſſen Pacht ſich mit der ſeinen kreuzte 
— ſegelt jetzt im indiſchen Ozean.“ 

„Mit der Herzogin?“ 

„Das weniger. Die junge Frau lebt bei 
ihrer Mutter in Belgien. Ihre Ehe, fo jagt 
man, ſoll geſchieden werden.“ 


„Seht 
Han die Namen er? 
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Hörder Fall habe er die Benachtheiligung der jüdiſchen 
Kinder verhindert. Der 

Abg. Johannſen (Däne) klagte über die Ver⸗ 
legung der General» Superintendentur von Schleswig 
nach Kiel. Der Miniſter berief ſich auf das Votum 
der Synode. Johannſen hatte an Kiel beſonders des⸗ 
halb Anſtoß genommen, weil dort eine „neue Religion“ 
eingeführt werden ſolle. Der Kultusminiſter verſtand 
die Anſpielung nicht ſofort; als aber Johannſen durch 
einen Zwiſchenruf feine Worte auf Herrn v. Egidy 
bezog (bekanntlich haben Prof. Hänel und einige 
andere Kieler Herren ſich zur Förderung der Egidy⸗ 
ſchen Beſtrebungen bereit erklärt), meinte Graf Zedlitz: 
dann ſtehen wir uns näher, als ich glaubte — ein 
Scherz, den das Haus mit großer Heiterkeit aufnahm 
Fortſetzung Dienſtag. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 8. März. 

— Der Kaiſer machte Montag Vor⸗ 
mittag zunächſt wieder eine Ausfahrt in den 
Thiergarten. Ins Schloß zurückgekehrt, arbeitete 
der Monarch alsdann mit dem Chef des Zivil⸗ 
kabinets und hörte verſchiedene Vorträge an. 
Um 1 ¼ Uhr waren der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit dem Großherzoge von Oldenburg zur 
Frühſtückstafel im königl. Schloſſe vereint. Des 
Abends fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten 
eine größere Abendfeſtlichkeit im königlichen 
Schloſſe ſtatt, zu welcher etwa 160 Einladungen 
ergangen ſind. ; 

— Den Zuſtand des ſo plötzlich er⸗ 
krankten Großherzogs von Heſſen ſchildern in 
Berlin aus Darmſtadt eingetroffene Privat⸗ 
depeſchen als hoffnungslos. (Siehe heutiges 
Telegramm.) ' 

— Das Herrenhaus nimmt am 
22. d. Mts. ſeine Berathungen wieder auf. 
Es ſollen dann ununterbrochen 14 Tage lang 
bis zum Eintritt der Oſterferien Sitzungen 
ſtattfinden, um die dem Hauſe vorgelegten 
kleineren Entwürfe ſowie den bis dahin im 
Abgeordnetenhauſe feſtgeſtellten Staatshaus⸗ 
haltsetat und das Polizeikoſten⸗ 
geſetz zu erledigen. Dann tritt das Herren⸗ 
haus wieder zuſammen, wenn ihm das Volks⸗ 
ſchulgeſetz überwieſen fein wird. 

— Zum Volks ſchulgeſetz. Wie 
der „Schleſiſchen Zeitung“ von „einem mit 
der Stimmung in konſervativen Kreiſen wohl⸗ 
vertrauten Politiker“ geſchrieben wird, geht die 


„So?“ fragt Brigitta mit Theilnahme. 
„Will ſie vielleicht eine zweite eingehen?“ 

„Vielleicht. .. Mag fein, daß der junge 
Italiener, Du weißt ja, der“ — ö 

Brigitta huſtet laut. Sie will nicht, daß 
vor ihrem Schwager ein Name genannt würde, 
welcher ihm peinliche Erinnerungen weckt. 

Tratter ſteht auf: 

„Jetzt wird der unglückliche Tailleur wohl 
ſchon abgelöſt worden ſein — ich gehe wieder 
an die Arbeit. — Und Ihr?“ 

„Wir wollen nach Hauſe fahren.“ 

i «SH — Wann ſieht man Euch wieder 
er?“ 

„Komm doch Du einmal zu uns!“ 

„Ich — nach Mentone? — Nach einem 
3 wo — nicht um alles in der Welt! Lebt 
woh 1* 

Stanislaus und Brigitta benutzen den nächſten 
Zug, um Monte Carlo zu verlaſſen. Sie 
kommen noch bei Tageslicht in Mentone an und 
am Bahnhof beſteigen ſie einen Wagen, welcher 
ſie nach der von ihnen in Garavent bewohnten 
Villa führt. 

Unterwegs reden ſie von Tratter und von 
dem Abſcheu, den er gegen das Andenken der 
unſeligen Lolla nährt. 

„Was mag aus ihr geworden ſein?“ ſeufzt 
Brigitta. „Wenn ich denke, wie froh ſie 
damals war, als wir ihr Rettung brachten — 
wären wir nicht an jenem Abend in Mailand 
angekommen, ſie hätte ſich ein Leid angethan 
. . . Und dann, als wir alle Drei nach Mentone 
zurückkehrten und da zu unſerer Ueberraſchung 
Tratter fanden, den ich längſt in Oeſterreich 
wähnte —“ 

„Ich war nicht überraſcht. .. Mit neuem 
Gelde in der Taſche, war es begreiflich, 
daß der verluſttragende Spieler nicht weiter 


Abſicht dahin, bis zu den Ofterferien die erfte 
Berathung des Schulgeſetzentwurfs in der 
Kommiſſion zu erzwingen. Nach Oſtern würde 
als dann die zweite Berathung ſtattfinden. Sollte 
das Geſetz eine Mehrheit im Abgeordnetenhauſe 
erlangen, dann iſt nach dem Ausſpruche eines 
mit den Verhältniſſen im Herrenhauſe ver⸗ 
trauten hochangeſehenen Parlamentariers auf 
die Annahme ſeitens dieſer Körperſchaft gleich⸗ 
falls zu rechnen. 

— An Petitionen zum Schul⸗ 
geſetzentwurf ſind wieder 111 nach 
dem neueſten Petitionsverzeichniß eingegangen, 
darunter 24 Petitionen zu Gunſten des Ent⸗ 
wurfs und 87 gegen denſelben. Es befindet 
ſich unter den letzteren auch die Petition der 
Univerſität Greifswald, welche ſich mit 40 
Unterſchriften der Petition der Univerſität Halle 
anſchließt. 

— Gerüchte über Bennigſen's 
Rücktritt ſchwirren wieder umher. Das 
„Kl. Journ.“ ſchreibt: Schon vor längerer 
Zeit waren wir auf Grund von Informationen 
ſeitens gut unterrichteter Perſönlichkeiten in 
der Lage, zu melden, daß Herr von Bennigſen 
nach der Einbringung des Volksſchulgeſetzes im 
Abgeordnetenhauſe, beſonders aber nach den 
ſpöttiſchen Bemerkungen vom Regierungstiſche 
aus über die durch Herrn von Bennigſen ver⸗ 
anlaßte „Rütliſzene“ im Reichstage, beſchloſſen 
habe, aus ſeinem Amte als Oberpräſident von 
Hannover zu ſcheiden. Später hieß es jedoch, 
der nationalliberale Parteiführer habe, nachdem 
er mit dem Kaiſer auf dem parlamentariſchen 
Diner beim Reichskanzler Grafen Caprivi eine 
längere Unterredung gehabt, ſeine Abſicht auf⸗ 
gegeben oder doch wenigſtens deren Ausführung 
— ähnlich wie Miquel — einſtweilen vertagt. 
Nunmehr ſcheint die Angelegenheit ſpruchreif zu 
ſein; ein Hannöverſches, allerdings konſervatives 
Blatt, die dortige „Poſt“, ſchreibt nämlich: 
„Schon Anfang Februar wurde in der Gene⸗ 
ralverſammlung des konſervativen Vereins die 
Anſicht ausgeſprochen, daß ein Parteiführer, 
welcher ein Zuſammengehen mit den Freiſinnigen 
proklamirt hatte, wohl nicht länger königlicher 
Beamter bleiben könne. Die Entſcheidung hat 
ſich verzögert, ſoll aber jetzt nahe bevorſtehen. 
Als Nachfolger wird ein Mann bezeichnet, 
welcher nicht nur in der Provinz Hannover ſich 
der allgemeinſten Anerkennung erfreut. Im 
Intereſſe der Provinz wollen wir wünſchen, 
daß dieſer Mann an die Spitze der Verwaltung 


zu legen. 


in Kraft treten. 
— Welfenfonds. 
gangenen Woche 


„Polit. Korreſp.“ wie folgt ergänzt: 


einen Geſetzentwurf vorlegen, welcher, unter 
Verzicht auf die Verwendung der Revenuen des 
Welfenfonds zu geheimen, politiſchen oder poli⸗ 
zeilichen Zwecken, eine ander weite Verwendung 
des Fonds vorſieht und ſeine Verwaltung unter 
die verfaſſungsmäßige Kontrolle der Ober⸗ 
rechnungs⸗Kammer ſtellt. 

Der antiſemitiſche Abg. 
Werner rechtfertigt in der Dresdener 
„Deutſchen Warte“ den von ihm am Schluſſe 
der Sitzung des Reichstags vom 2. d. Mts. 
geſtellten Antrag auf Auszählung damit, 
daß er die Abſtimmung — nämlich über den 
„äußerſt wichtigen“ ſozialdemokratiſchen Antrag 
auf Verſtaatlichung des Apothekenweſens — die 
von einer reinen Zufälligkeit abhängig geweſen 
wäre, unter allen Umſtänden verhindern wollte. 
Als ob der Antrag Auer nicht auch bei voll⸗ 
beſetztem Hauſe mit erdrückender Mehrheit ab⸗ 
gelehnt worden wäre! Ferner bezweckle Werner, 
„die Säumigen an ihre Pflicht zu erinnern“ 
und er freut ſich, daß die Namen der Fehlen⸗ 
den im amtlichen Stenogramm feſtgeſtellt ſind. 
Vielleicht iſt ſeine Freude um ſo größer, als 
ſich daraus ergiebt, daß von den 5 Antifemiten, 
die dem Reichstage angehören, außer Herrn 
Werner ſelbſt nur noch Herr Liebermann 
v. Sonnenberg anweſend war, während die 
Herren Dr. Boeckel, Pickenbach und Zimmer⸗ 
mann in einer Sitzung, auf deren Tagesordnung 
die antiſemitiſchen Petitionen über Schäden und 
Nachtheile des Häuſerhandels und der Abzahlungs⸗ 
geſchäfte ſtanden, durch Abweſenheit glänzten. 
22 —.—. .... —.— 


geſtellt wird!“ Selbſtverſtändlich hat das Blatt 
einen ſtrammen Konſervativen als Nachfolger Ausland. 
für den bisherigen nationalliberalen Oberprä⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 


ſidenten im Auge, und dieſer Wunſch wird 
wohl unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nicht ohne Erfüllung bleiben. 

— Neue Prüfungsordnung für 
Kandidaten des höheren Lehr: 
amts. Der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt man aus 
Berlin: „Die vorausſichtlich noch vor Oſtern 
dem Siebener = Ausſchuſſe vorzulegende neue 
Prüfungsordnung für Kandidaten des höheren 
Lehramts dürfte, wenn ſie genehmigt werden 
ſollte, den gegenwärtigen Stand der Dinge in 
mehrfacher Beziehung in ziemlich radikaler Weiſe 
verändern. Aeußerem Vernehmen nach beſteht 
die Abſicht, in den unteren Klaſſen das Fach⸗ 
— . ———— 


gereiſt war, als bis Monte Carlo, wo 
der Verluſt wieder eingebracht werden konnte. 

„Aber das Wiedergewinnen ſeiner verloren 
geglaubten Frau hat ihn eine Zeit lang von den 
Spielgedanken befreit, da er dem trente et 
quarante entſagte und mit Lolla nach Mähren 
zurückeilte.“ 

„Wo ſie beide ſteinunglücklich waren, wie es 
ſcheint.“ N 

„Sie war es. Wenigſtens ging es aus 
ihren Briefen hervor. Anton war nicht der 
Mann, um groß zu verzeihen. Vorwürfe und 
Anſpielungen, Bitterkeiten und Grobheiten ha 
er ihr nie erſpart.“ f 5 

„Und ſie war nicht die Frau, um in 
der reizloſen Häuslichkeit auszuharren. Daß 
ſie dem Gatten ein zweites Mal durchge⸗ 
gangen, hat mich auch nicht überraſcht . 
Sie war ein leichtfertiges Ding — Traviata — 
Traviata — —“ 

Der Wagen fährt an dem Friedhof vorüber 
— ein wunderbares Plätzchen, das, von der 
Straße aus geſehen, einem Palmen⸗ und 
Zypreſſenhaine gleicht; nur hier und dort 
ſchimmert ein weißer Stein, ein metallenes 
Kreuz aus dem dichten Gezweige hervor. 

„Dieſe Friedhöfe längs der Riviera,“ ſagt 
Iſchitzki ſinnend, „find zehnmal trauriger als 
die Begräbnißſtätten anderer Orte ... Erſtens 
iſt es an ſolch' herrlichen Plätzen — wo es 
ſchön zu leben iſt — doppelt ſchade, todt zu 
ſein; — dann wölben ſich die Gräber meiſt 
über jung Geſtorbene und endlich: Fremde 
ſind's und fie bleiben verlaſſen .. . die Ihren 
weilen in fernen Gegenden, und ſchneller als 
anderswo werden die Todten hier vergeſſen.“ 

„Sieh nur,“ ruft Brigitta, „dort!. 
Die beiden ſchwarzen Geſtalten, eben verſchwinden 
fie hinter dem Friedhofsgitter ... fie waren 
es wieder: Lady Iſabel und Georgina Grand 
— die vergeſſen nicht.“ 

Ende. 


Zum deutſch⸗böhmiſchen Ausgleich betont 
eine Erklärung des konſervativen Großgrundbe⸗ 
fies gegen den deutſch⸗böhmiſchen Ausgleich, 
die Partei erkenne die bezüglich des Ausgleichs 
übernommene Verpflichtung an, halte es jedoch 
gegenwärtig für ausſichtslos, die Vorlagen zu 
berathen; es ſei ſogar gefährlich und für den 
Frieden bedenklich, zur Zeit an die Berathung 
zu gehen. Die Partei halte es daher für ihre 
Pflicht, dahin zu wirken, daß die Erledigung 
der Vorlagen vertagt werde. 

In einer in der Prager Vorſtadt 
Weinberge abgehaltenen Volksverſammlung 
erklärte der jungtſchechiſche Abgeordnete Vaſaty, 
daß der Kampf gegen den Dreibund 
im geſunden Inſtinkt der tſchechiſchen Nation 
liege. Frankreich und Rußland würden niemals 
zugeben, daß den Tſchechen nur ein Haar ge⸗ 
krümmt werde. Es wurde darauf einſtimmig 
eine Reſolution angenommen, in welcher erklärt 
wurde, daß der auswärtigen Politik der Regie⸗ 
rung im Reichsrathe äußerſte Oppoſition ge⸗ 
macht werden müſſe, weil die Regierung An⸗ 
griffe auf dieſe Seite ihrer Politik am meiſten 
befürchte und dies daher die ausgiebigſte Waffe 
der tſchechiſchen Oppoſitionspartei ſei. 

Italien. 

Der Ausſchuß der Mehrheit in der italieni⸗ 
ſchen Deputirtenkammer hat am Sonnabend im 
Einverſtändniſſe mit der Regierung beſchloſſen, 
am Dienſtag mit der Debatte über den berich⸗ 
tigten Etat und die Vorlagen über die 7jährigen 
Schatzbons und den Bau der Bahnlinien zweiter 
Kategorie zu beginnen. Dabei wird die Regie⸗ 
rung die Vertrauensfrage ſtellen. 

Spanien. 

Laut einem Telegramm aus Madrid hat 
der Gouverneur von Barcelona den Befehl er⸗ 
theilt, alle Anarchiſtenführer vor dem 1. Mai 
zu verhaften. 

Aus Bilbao meldet ein „Herold“ = Tele: 
gramm: Ein Dynamit⸗Transport, welcher ſich 
auf dem Wege nach Bilbao befand, iſt aufge⸗ 
fangen worden. 5 Anarchiſten, welche den 
Transport begleiteten, ſind verhaftet worden. 

Frankreich. 

Ein franzöſiſcher Miniſterrath hat am Sonn⸗ 
abend beſchloſſen, die Munizipalraths wahlen, 
welche verfaſſungsmäßig am erſten Sonntag im 
Mai ſtattzufinden haben, in dieſem Jahre trotz 
etwaiger Kundgebungen bereits auf den 1. Mai 


feſtzuſetzen. 
Belgien. 

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß ſeit 
einigen Tagen eine geheime Unterſuchung einge⸗ 
leitet iſt, welche ſich mit einem Verſuche eines 
Attentats gegen das Hotel der ſpaniſchen Ge⸗ 


lehrerthum mehr durch das Klaſſenlehrerthum zu 
erſetzen und in den höheren Klaſſen möglichſt 
großes Gewicht auf die wiſſenſchaftliche Seite 
Die neue Prüfungsordnung wird 
vorausſichtlich noch vor Oſtern nächſten Jahres 


Die in der ver⸗ 
vom Reichskanzler Grafen 
Caprivi im Reichstage über das Schickſal des 
Welfenfonds abgegebene Erklärung wird von 
dem Berliner offiziöſen Mitarbeiter der Wiener 
Alle 
Verſuche, dieſe Frage in befriedigender Weiſe 
zu regeln, dürften an der Hartnäckigkeit des 
Herzogs von Cumberland ſcheitern, obwohl ihm 
ſeitens der preußiſchen Regierung ein ſehr weit⸗ 
gehendes Entgegenkommen bezeigt werde. Nach⸗ 
dem man damit nicht weitergekommen ſei, 
werde die Regierung nunmehr dem Landtage 


ſandtſchaft beſchäſtigt. 
ſachen ſollen denjenigen analog ſein, die bei dem 


Attentate gegen das Pariſer Hotel der Prin⸗ 


zeſſin von Sagan ermittelt wurden. 
Rußland. 
Nach Meldungen aus Myslowitz finden in 


den ruſſiſchen Grenzorten fortgeſetzt 
Hausſuchungen nach nihiliſtiſchen Schriften und 
Die Grenzwache iſt in 
angeſtrengteſter Thätigkeit und alle die ruſſiſche 
Grenze paſſirenden Perſonen werden den pein⸗ 
lichſten Durchſuchungen ausgeſetzt. Veranlaßt 


Sprenggeſchoſſen ſtatt. 


ſollen die Maßregeln durch Mittheilungen der 
Pariſer Polizei ſein, wonach ein großer Theil 
der in Soisy ſous Etiolles geſtohlenen Dynamit: 


Patronen nach der Schweiz geſchafft wurde, von 


wo aus ſie nach Rußland geſchmuggelt werden 
ſollen. Es heißt, daß bereits mehrere Mitglieder 
der St. Petersburger Geheimpolizei nach der 
Schweiz abgereiſt ſind, da man beſonders bei 
dem verhafteten Ingenieur Lelewel ſtark be⸗ 
laſtende Korreſpondenzen vorgefunden haben ſoll. 
Sonntag ſollen auch im benachbarten Slawkow 
mehrere Verhaftungen vorgekommen ſein. 

Einem Privattelegramm der „Poſt“ zufolge 
iſt an Stelle des verabſchiedeten Generallieute⸗ 
nants von Petroff zum Präſidenten der Ver⸗ 
waltung der ruſſiſchen Staatsbahnen Fürſt 
Chilkoff, einſt Verkehrsminiſter in Bulgarien, 
ernannt worden. 

Griechenland. 

Zum Miniſterwechſel wird aus Athen vom 
Sonnabend gemeldet, daß die Verſammlung von 
Mitgliedern des Parlaments den Präſidenten der 
Deputirtenkammer beauftragte, dem Könige die 
Erklärung abzugeben, daß die Kammer alle ſeine 
Anſtrengungen unterſtützen werde, um alle Ge⸗ 
fahren der gegenwärtigen Lage zu beſeitigen. 
Mittags empfing der König die Abordnung 
von Deputirten, der er für obigen Beſchluß 
dankte und der er gegenüber die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, daß er das Land mit ihrer Unterſtützung 
aus feiner ſchwierigen Lage werbe befreien können. 

Der offiziöſen Wien. „Pol. Correſp.“ wird aus 
Athen gemeldet: Die angeblichen Störungen der 
Ordnung anläßlich der letzten Kriſis reduzirten 
ſich darauf, daß Anhänger von Delyannis eine 
unerhebliche Kundgebung veranſtalteten, während 
ſich eine bei weitem größere Volksmenge in die 
Nähe des königlichen Schloſſes begeben hätte, 
um ihrer Zuſtimmung zu dem Entſchluſſe des 
Königs Ausdruck zu geben. Seit dem Amtsan⸗ 
tritt des neuen Kabinets ſei die Ruhe in Athen 
und im ganzen Lande nicht geſtört worden. 
Die Urſache der letzten Kriſe habe thatſächlich in 
der Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem König 
und Delyannis über ſtaatsfinanzielle Maßnahmen 
gelegen. 

Egypten. 

Der „Kuryer Warszawski“ bringt eine 
intereſſante Mittheilung über bevorſtehende Kriegs⸗ 
unternehmungen des jungen Khedive Abbas 
Paſcha. Dieſer Mittheilung zufolge wurde der 
Afrikareiſende Scholz⸗Rogozinski in den egypti⸗ 
ſchen Staatsdienſt aufgenommen und reiſt der⸗ 
ſelbe dieſer Tage nach Kairo. Der Khedive be⸗ 
abſichtige nämlich, den Sudan für Egypten 
wieder zu erobern, in der Hoffnung, daß ihm 
dies infolge der Uneinigkeit unter den ſudaneſi⸗ 
ſchen Stämmen leicht gelingen werde. Zu dieſem 
Zwecke ſollen mehrere egyptiſche Militärexpe⸗ 
ditionen nach dem Sudan organiſirt werden und 
Scholz ⸗Rogozinski ſei dazu beſtimmt, eine militär⸗ 
abminiftrative Stellung im Sudan zu über: 
nehmen. Bei den perſönlichen Beziehungen 
Scholz⸗Rogozinski's zur Redaktion des erwähnten 
Warſchauer Blattes verdient die Mittheilung 
deſſelben immerhin Beachtung. 

Afrika. 

Aus Tunis wird gemeldet, daß zwiſchen 
Italienern und franzöſiſchen Tirailleurs ein 
blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden hat. Ein 
Italiener wurde durch Bajonettſtiche getödtet 
und drei ſchwer verwundet. Die ſchuldigen 
Tirailleurs wurden verhaftet. 

— UELI TEESEEEEEEEEEN 


Vrovinzielles. 


Kulm, 6. März. (Die leidige Ofenklappe) 
hat wieder drei Opfer gefordert. Der Buhnen⸗ 
meiſter A. Neumann aus Goldfeld bei Brom⸗ 
berg, der vor wenigen Monaten in Gr. Neu⸗ 
guth eine Beſitzung gekauft hatte, wurde 
geſtern Morgen mit ſeiner Frau im Bette todt 
vorgefunden; beide waren der Kohlengasver⸗ 
giftung erlegen. Die einzige, noch kleine Tochter 
ſtarb einen Tag ſpäter. 

Kulmer Höhe, 7. März. (Einen traurigen 
Unfall) meldet der „Gr. G. A.“: Der Buch⸗ 
halter S. aus W. fuhr vor wenigen Tagen von 
einer Reiſe aus Kulm heim. Da ſein Kutſcher 
nicht bei ihm war, gerieth er auf den Sturz: 
acker, die Pferde gingen durch; der Bedauerns⸗ 
werthe ſtürzte vom Wagen und erlitt einen 
zweifachen Beinbruch. Vergeblich ſuchte er ſich 
weiter zu ſchleppen und durch Schreien Menſchen 
herbeizurufen. Er mußte bei ſtrenger Kälte 
dort die Nacht über bleiben. Erſt gegen 7 Uhr 
Morgens fanden ihn Leute liegen und brachten 
ihn nach Hauſe. Leider waren die Gliedmaßen 
aber vollſtändig erfroren. Der herbeigeholte 
Arz fand die Verletzung ſehr bedenklich; das 


Die feſtgeſtellten That⸗ 


verletzte Bein und wahrſcheinlich auch die Hände 
werden müſſen amputirt werden. 

n Soldau, 7. März. (Vorſchußverein.) 
Geſtern hielt der hieſige Vorſchußverein eine 
Generalverſammlung ab. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht betrug die Zahl der Mitglieder am 
Schluſſe des elften Geſchäftsjahres (1891) 
864. Der Reſervefond betrug am Jahres⸗ 
ſchluſſe 23 136,32 Mk., das Guthaben der 
Mitglieder 112 339,38 Mk. Für wohlthätige 
Zwecke ſind im Jahre 1891 200 Mk. be⸗ 
willigt worden. Den Mitgliedern konnten er⸗ 
freulicher Weiſe wiederum 10 pCt. Dividende 
bewilligt worden. 

Marienburg, 5. März. (Waſſerwehr.) 
Eine für unſere Niederung bedeutſame Ange⸗ 
legenheit kam vorgeſtern hierſelbſt zur Verhand⸗ 
lung, indem eine von ungefähr 50 Perſonen 
aus beiden Werdern beſuchte Verſammlung, die 
Herr Landrath Dr. v. Zander leitete, die Be⸗ 
gründung einer gemeinſamen Waſſerwehr für 
das kleine und große Werder in Verbindung mit 
der Krankenflege im Kriegsfalle beſchloß. Für 
die auf 20 000 Mk. veranſchlagten Einrichtungs⸗ 
unkoſten ſind nach der „D. Z.“ 10 000 Mk. 
aus dem Ueberſchwemmungsfonds von 1888 
vorhanden, den Reſt hofft man durch Provinzial⸗ 
oder Staatsbeihilfe zu erhalten, ev. muß der Kreis 
eintreten. Die in der Verſammlung vertretenen 
4 Kriegervereine des Kreiſes, ſowie die freiwillige 
Feuerwehr Marienburg erklärten ſich zum Bei⸗ 
tritt in die Waſſerwehr bereit. Zur Ausrüſtung 
derſelben ſollen Böte gemiſchten Syſtems, 
Pontons und Spitzkähne angeſchafft werden, und 
iſt beabſichtigt folgende Stationen zu errichten: 
Tiegenhof, Neumünſterwalde, Schöneberg, Gr. 
Montau, Halbſtadt, Marienburg, drei Roſen 
und eine noch näher zu beſtimmende an der 
Thiene. Die Wehr ſoll unter einem Komman⸗ 
danten ſtehen, der von je einem Stationsvor⸗ 
ſteher unterſtützt wird. Der noch zu wählende 
Vorſtand wird aus dem Kommandanten und je 
2 Stationsvorſtehern aus beiden Werdern be⸗ 
ſtehen. Zum Schluß wählte man einen Aus⸗ 
ſchuß, der einer demnächſtigen Generalverſamm⸗ 
lung das weitere zur Beſchlußfaſſung unter⸗ 
breiten ſoll. 

Danzig, 6. März. (Freihafen.) Um den 
darniederliegenden Handel unſerer Stadt wieder 
aufzuhelfen, beabſichtigt die hieſige Kaufmann⸗ 
ſchaft bei der Staatsregierung vorſtellig zu 
werden, daß auch hier gleich wie in Hamburg 
ein Freihafen eingerichtet wird. Es hat geſtern 


zu dieſem Zwecke eine Beſprechung ſtattgefunden, 


an welcher der erſte Bürgermeiſter Herr Dr. 
Baumbach, Vertreter der Kaufmannſchaft und 
höhere Regierungs⸗ und Steuerbeamte theil⸗ 
nahmen. Auch Stettin beabſichtigt einen 
Freihafen zu errichten. 

Chriſtburg, 7. März. (Unglücksfall.) Die 
in unſerer Gegend noch häufig vorkommende 
Unſitte, durch einen mit glühenden Kohlen ge⸗ 
füllten Topf die Stube zu erwärmen, hat dem 
„Geſ.“ zufolge in dem Dorfe Tiefenſee kürzlich 
ein Menſchenleben gekoſtet. Die Frau eines 
Arbeiters hatte ihre Wohnung verlaſſen, um 
ihrem Manne das Mittageſſen zu bringen, und 
dabei ihre beiden Kinder von 5 und 1½ Jahren 
eingeſchloſſen. Als ſie zurückkehrte, fand ſie das 
1½jährige Kind mit ſchrecklichen Brandwunden 
bedeckt neben dem Kohlentopf liegen. Das arme 
Kind war hineingefallen, erſt als es zu ſpät 
war, von dem älteren Brüderchen herausge⸗ 
zogen worden und ſtarb nach kurzer Zeit. 

Johannisburg, 5. März. (Brandunglück. 
Pferdediebe.) Von einem ſchrecklichen Brandun⸗ 
glück iſt der Beſitzer Ziemba in Abbau Sareyken 
betroffen worden. Die Flammen verbreiteten 
ſich mit einer ſo raſenden Schnelligkeit, daß an 
ein Rettungswerk garnicht gedacht werden konnte. 
Bald erblickte man von dem ganzen Gehöft nur 
einen Schutthaufen. Es iſt alles verbrannt, 
todtes und lebendes Inventar, ſogar der Hof⸗ 
hund an der Kette. — Wie weit die Frechheit 
der Pferdediebe geht, zeigt nachſtehender vom 
„Geſ.“ erzählte Vorfall, der jedoch zuletzt ein 
klägliches Ende für den Gaſtwirth nahm. Der 
letztere ſtahl nämlich dem Gaſtwirth Pappa aus 
Sackrau ein Pferd und ſteckte, um unentdeckt zu 
entkommen, die Scheune in Brand, wodurch dem 
P. noch ein großer Schaden zugefügt wurde. 
Da in Lötzen gleich nach dieſer That Jahrmarkt 
abgehalten wurde, ſo benachrichtigte man die 
dortige Polizei von dem Diebſtahl und es ge⸗ 
lang auch, den Pferdedieb in dem Augen⸗ 
blicke zu erwiſchen, als er das geſtohlene Pferd 
verkaufen wollte. g 

Schmalleningken, 5. März. (Schwerer 
Unglücksfall. Aufgefundene Ueberreſte eines 
polniſchen Freiheitskämpfers.) Gelegentlich 
ihrer Heimreiſe fuhren 3 Bauern aus K. über 
den Wornyerſee, auf dem am Tage vorher ge⸗ 
fiſcht worden. Unbekannt damit geriethen die 
Leute in eine nur mit dünnem Eiſe bedeckte 
Wuhne, wobei ſogleich das Fuhrwerk wie auch 
2 Männer in die Tiefe verſanken, während der 
dritte durch einen kühnen Sprung ſein Leben 
rettete. — In einem am letzten Dienſtag in der 
Sypler Forſt gefällten großen hohlen Baume 
wurde der „K. H. 3.“ zufolge das Skelett 
eines Mannes gefunden. Die dabei befindliche 
Flinte, Säbel und Feldflaſche ſowie Ueberreſte 
von Kleidungsſtücken wieſen darauf hin, daß 


Freiheitskämpfers zu thun habe. 


* 


4 


man es hier mit den Ueberreſten eines polniſchen 

Auf die im 
Dorfe B. verbreitete Kunde von dem Fund 
kam auch ein 80 jähriges Mütterchen, die 
Wittwe R. herbeigewankt, welche unter Schluchzen 
erzählte, daß die Ueberreſte eines geſtickten 
Gürtels, die Feldflaſche ꝛc. Eigenthum ihres 
ſeit den Kämpfen 1863 verſchollenen Sohnes 
Joſas geweſen ſeien. Derſelbe hat ſich that⸗ 
ſächlich als Unteroffizier in einer Inſurrektions⸗ 

truppe befunden, welche im gedachten Walde 
einen heißen Kampf zu beſtehen hatte und dann 
verſprengt wurde. Jedenfalls hat er ſich dann 
in den hohlen Baum gerettet, aus dem er nicht 
mehr heraus konnte. 


Lokales. 
Thorn, den 8. März. 


— [Der 9. Mär 4] ruft im Herzen 
jedes Deutſchen eine wehmüthige Erinnerung 
wach, iſt er doch der Tag, an welchem vor 
vier Jahren Kaiſer Wilhelm I., Deutſchlands 
ritterlicher Kriegsherr und des neuerſtandenen 
deutſchen Reiches erſter Kaiſer, ſein ruhmreiches 
Szepter niederlegte und ſeine Augen für immer 
ſchloß. Noch ſteht ſie lebendig vor unſern Augen, 
die ehrwürdige Heldengeſtalt in weißem Haar 
und Bart, der geweihte Hort und die ſichtbare 
Verkörperung unſerer nationalen Einheit, und 
das Sterben des greiſen Kaiſers war, wie jein 

anzes Leben, eine Beſtätigung der einſt von 
ihm geſprochenen Worte: „Meine Kräfte ge⸗ 
ören dem Vaterlande“. Waren doch ſeine 
letzten lichten Augenblicke der Fürſorge für 
Deutſchlands Wohl gewidmet. „Ich habe keine 
Zeit mehr, müde zu ſein“, ſprach er mit 
‚ fterbendem Munde, und ewig denkwürdig wird 
bleiben, was der damalige Reichskanzler Fürſt 
Bismarck dem deutſchen Reichstage nach dem 
Tode des Kaiſers gleichſam als letztes Ver⸗ 
mächtniß mittheilte: Schon am Ende ſeiner 
„Kraft angelangt, ließ er es ſich nicht nehmen, 
die Verfügung wegen Vertagung des Reichs⸗ 
tages eigenhändig mit voller Namensunterſchrift 
zu unterzeichnen. Unvergeßlich und unvergäng⸗ 
lich aber wird ſein Andenken fortleben und ge⸗ 
ſegnet bleiben von Geſchlecht zu Geſchlecht, und 
in ſpäten Jahrhunderten wird die Geſchichte er⸗ 
zählen vom deutſchen Kaiſer W ilhelm dem 
Siegreichen. 

— [Perſonalie n.] Die Poſtaſſiſtenten 
Neubauer von Thorn nach Danzig und 
Mickel von Danzig nach Thorn verſetzt. 

— [Sonntagsruhe im Eiſen⸗ 
bahn⸗ Güterverkehr.] Der vor 
einiger Zeit eingeſetzte Ausſchuß zur Feſtſtellung 
der Vorbedingungen für eine weitere Aus dehnung 
der Sonntagsruhe im Güterverkehr der Bahn 
hat ſeine Thätigkeit mit der Prüfung der ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe bei den einzelnen 
Direktionsbezirken begonnen. Zunächſt handelt 
es ſich um die Prüfung der Frage, mit welchen 
Koſten eine weitere Ausdehnung der Sonntags⸗ 
ruhe im Güterverkehr verknüpft find, bezw. welche 
Um⸗ und Erweiterungsbauten der vorhandenen 
Bahnhofsanlagen die Vorausſetzung für die 

Durchführung der geplanten Maßregel ſein 
würden. Außerdem hat der Ausſchuß die Frage 
zu prüfen, wie ſich bei Durchführung der ger 
planten Maßregel der internationale Güterver⸗ 
kehr geſtalten würde, der zumeiſt an Verträge 


rück . 38 (J) Bel. Et billi 
Laden AAS Arnoiü_Danziger. 


. ...... ennienie ui 
Min Wohnung zu vermiethen Bache ⸗ 
ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 
dhnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre- Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J 
ohnung, 7 Zim. u. Zub., a. getheilt, a. 
W. a. Pferdeſtall z. v. Bayer, Mocker. 


mik angrenzender Wohnung iſt vom 
1. April 1892 zu vermiethen Schillerſtr. 17. 
Zu erfragen bei Julius Lange, 2 Try. 


nene dusgeb. Beichäftslofal 


vig-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
ſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


vermiethet ſofort 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. * 
je dom Fräulein Helene 
Rosenhagen ſeit 6 ½ Jahren 
innegehabte Wohnung 

iſt vom 1. April zu ver⸗ 


miethen. 
J. Keil, Seyleistrasse 30. 
5 Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 
Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20. 
Pr Bal i 
Kleine mann ee 
ine herricpatttiene Wohnung ift in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Eliſabethſtraße 14 
ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
1. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
* Eine Bart.-Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 28. 


miethen. 


romberg- dorf, I. Linie, Hoffr. 3, eine große 
7 | d B Wohnung von 5 Zimmern u. Zubehör, auch 
inen großen Haustlurladen |seseit. u Srerseren, sitz auverm. Rain. 
amilienwohnungen, parterre u.! Treppe, 
find zu verm. Zu erfrag. Bäckerſtr. 16. 
Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 
C. B. Dietrich & Sohn. 
2. ge e, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 


A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


—ͤ—ꝛ—ꝛ— H 1 — 


Wohnungen 
behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 


— 


Die r 2 Dr. un innegehabte 
ohnung iſt von fogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße Freie II. Etage 
Ahe e Markt iſt eine Wohnung ſowie kleine W 
i 


von zwei Zimmern und Zub an ruhige] zu vermiethen 
ether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 


Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 

. Etage, 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 

3 Zimmer u. Zubehör 


L einfach. Tl. Zim zu derm Topperniknsſtr 39. zu vermiethen. 


gebunden iſt, die eine weitere Ausdehnung der 
Sonntagsruhe nicht ohne Weiteres zulaſſen. 

— 1 anknotenj mit irgend welchen 
Aufſchriften zu verſehen, iſt, wie das Reichs⸗ 
bank⸗Präſidium bekannt macht, nicht ſtatthaft. 
Dieſe Mahnung ergeht deshalb, weil Banknoten⸗ 
fälſcher häufig fehlerhafte Stellen auf ihren 
3 mit ſolchen Aufſchriften zu verdecken 
uchen. 

— [Falſche 50 Mark⸗Scheine.] 
Nach Berichten Danziger Blätter ſcheinen wieder 
falſche 50 Mark⸗Scheine zu zirkuliren. Die 
Falſifikate ſind gut nachgemacht, am beſten ſind 
ſie daran zu erkennen, daß die auf der Vorder⸗ 
ſeite unten angebrachte Strafandrohung äußerſt 
verſchwommen, faſt unleſerlich iſt, auch die auf 
der Rückſeite bei den echten links angebrachten 
Faſern, die ſich erhaben anfühlen, bei den un⸗ 
echten faſt vollſtändig fehlen. 

— Reichs banknebenſtelle.] Am 
22. März d. J. wird in Altona eine von der 
Reichs bankhauptſtelle in Hamburg abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Klaſſenlotterie.] Die Erneuerung 
der Zoofe der 3. Klaſſe der Königl. preußiſcheu 
186. Klaſſenlotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
ſpäteſtens bis Donnerſtag, den 31. März, Abends 
6 Uhr, erfolgen. 

vi ca dem Eiſenbahnunglück 
auf Bahnhof Bromberg! wurde 
bekanntlich auch der Poſtwagen zertrümmert, 
und es iſt deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß in⸗ 


folge deſſen manche Poſtſendungen verloren ge⸗ 


gangen ſind. So wird ein nach Podgorz 
beſtimmter Werthbrief, auf 1200 Mk. lautend, 
vermißt. 

— [Thorner Liedertafel.] Ueber 
die Betheiligung unſerer Liedertafel bei dem 
Herrenabend und Kommers der Bromberger 
Liedertafel am Sonnabend, wovon wir bereits 
berichteten, ſchreibt die Bromberger „O. Pr.“: 
„Hervorheben wollen wir nur einige Glanz⸗ 
nummern des Programms und unter dieſen 
zunächſt die urgelungene Opernburleske von 
Laufs „Der Quackſalber“, welche von der 
„Thorner Liedertafel“ aufgeführt wurde. 
„Je suis le docteur Sägebein“, ſo ſtellt ſich 
der Quackſalber vor, preiſt dann dem Chor der 
Bauern, die ſich vor ſeiner Bude verſammelt 
haben, ſeine hohe Kunſt an, vermöge der er 
alle Krankheiten zu heilen imſtande ſei und voll: 
bringt ſchließlich, von ſeinem famoſen Famulus 
unterſtützt, einige Wunderkuren à la Dr. Eiſen⸗ 
bart. Er ſchneidet z. B. einem Liebeskranken 
das vom Liebespfeil durchbohrte — Thorner 
Pfefferkuchen — «Herz aus dem Leibe, entfernt 
den Pfeil und beendigt die Operation, indem 
er das Herz einfach wieder an ſeine alte Stelle 
ſetzt. Einem Buckeligen ſägt er den entſtellenden 
Höcker ab und einem Größenwahnſinnigen zieht 
er buchſtäblich den Nagel aus dem Kopfe. 
Probatere Mittel, das wird jeder einſehen, kann 
es kaum geben und die Begeiſterung, welche die 
verblüfften Bauern nach den glücklichen Kuren 
für ihren Helfer in der Noth an den Tag 
legten, iſt durchaus begreiflich. Ebenſo begreif⸗ 
lich aber auch der ſtürmiſche Applaus des 
Publikums, nach dieſer brillanten Leiſtung der 
Thorner Liedertafel. Die Soliſten ſowohl wie 
der Chor ſangen und ſpielten ſo vortrefflich, 
daß man in der That glauben konnte, ein gutes 


Arnold Danziger. 
zu vermiethen. 


meiſter Schütze. 


Keil. 


Tuchmacher- u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


wecken eignen, find zu ver 


vermiethen. 
aſſerleitung, zu vermiethen. 


von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zur 


ä— — —U——6 


5 Zimmer, Balkon nach der 


Louis Kalischer, 2. 


1 


Bäckermeiſter Lewinsohn, 


Die Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 
Wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
i Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen 1 55 Herrn Bäcker⸗ 


wann! — 

In dem nenerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 
auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u. Burſchen · 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


1 Wohnung, 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
eee eee 
Coppernſtusſtr. 24 iſt eine Stube, Kapinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
1 Stube, Kabinet, Küche 3. v. Culmerſtr. 11. 
Paperitrafe 10 ift die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April vr zu vermiethen. 


— — — 
Die Parterreräume in meinem Hauſe Altſt. 
Markt 20, beſtehend aus Laden, angrenzende 
Wohnung und allem Zubehör von ſofort zu 


ſe Wohnung des Herrn 
Premierlientenauts von 
Wyszecki, Seglerſtr. 11 
iſt verſetzungshalber v. 
1. April zu vermiethen. 
Näh. bei J. Keil. 


T...... here 
eine Wohnung 
5 Zimmern und Zubehör, 
ohnungen u. kl. Laden 
Blum, Culmerſtraße. 


fe II. Gtage, 5 Jim 


Baderftraße 7ſt d 
und Zubehör, zu verwiethen. 
0 Vrombergerſtr. 35, rechts, im 2. Ober · 
Weichſel, und allem Zubeh., geſchoß Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube, Speiſekammer, Balkon und 
weiterem Zubehör, gänzlich neu, zum Preiſe 
von 560 Mk. zu verm. R. Webrick. 
Wohnung, 1. Etage, 2 Zim., 2 Cab., helle 


Gaſtſpielenſemble irgend eines Operettentheaters 
vor ſich zu haben. Die Kapelle der 129er, die 
nicht unweſentlich zum guten Gelingen der 
ganzen Aufführung beigetragen hat, mag hierbei 
nicht unerwähnt bleiben.“ 

— [Wiſſenſchaftliches Theater.] 
Heute und morgen finden im Schützenhauſe in 
Otto Nebels wiſſenſchaftlichem Theater Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt und zwar Nachmittag 16 Uhr 
und um 8 Uhr. Es werden Landſchafts bilder, 
Städtebilder und dgl. vorgeführt und die Ge⸗ 
ſchichte der Urwelt, allmähliche Entſtehung der 
Erde, die Bildung der Steinkohle, die Eiszeit, 
die Zeit der Pfahlbauten ꝛc. dargeſtellt. Wir 
machen auch an dieſer Stelle auf dieſe Vor⸗ 
ſtellungen aufmerkſam. 

— [Das Sinfonie⸗Konzertl der 
Kapelle des 21. Infanterie » Regiments, welches 
für morgen Abend angeſetzt war, kann wegen 
Erkrankung des Königl. Muſikdirigenten Herrn 
Müller nicht ſtattfinden. 

— [Nachdem der „Lenzmonat“] 
den für längere Zeit ſehr milde aufgetretenen 
Froſt in verſtärktem Maße wiedergebracht hat, 
konnte er nicht unterlaſſen, uns auch ſonſt noch 
den Beweis zu liefern, daß er eigentlich mit 
dem Lenz noch nichts zu thun haben mag. Zu 
dem Behufe hat er wieder über Nacht ein kleines 
Schneegeſtöber veranftaltet, welches unſere kahl 
und theilweiſe bereits ſtaubig gewordenen Straßen 
mit einer Schneedecke belegt und auch ſonſt der 
Natur das allmählich entſchwindende Winter⸗ 
gewand wieder zurückgegeben hat, wodurch frei⸗ 
lich die theilmeife bereits eingezogenen Früh⸗ 
lingsboten, Staare und Lerchen, in arge Noth 
gerathen ſind. Die Wetterpropheten, die ein 
ungewöhnlich frühes Frühjahr vorausſagten, 
haben ſo ein ſcharfes Dementi erfahren. 

— [Ein ſauberes Brüderpaar] 
find die Arbeitsburfhen Wilhelm und Hermann 
Kaczmarzik aus Neu⸗Weißhof. Dieſelben ſchlichen 
ſich in den Laden des Bäckermeiſters Langanke 
auf der Bromberger Vorſtadt ein und ent⸗ 
wendeten aus der unverſchloſſenen Ladenkaſſe 
38 M. Bei ihrer Verhaftung wurden nur noch 
4 M. in ihrem Beſitz vorgefunden, das übrige 
Geld hatten die vielverſprechenden Jünglinge 
bereits verjubelt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt koſtete Butter 1,00 — 1,20, Eier 
(Mandel) 0,55 0,60, Kartoffeln 3,75 4,00, 
Stroh 2,00, Heu 2,25 M. der Zentner; Aepfel 
Pfd. 0,12 Mk., Zander 0,60, Hechte 0,60, 
Barſche 0,40, Beeſſen 0,35 Mark das Pfd., 
friſche Heringe 3 Pfd. 0,25; Puten 3,75 bis 
5,00, Gänſe 6,00 M.; Enten 4,00 — 5,00, 
Hühner 2,75 3,50, Tauben 0,60 M. das 
Paar; Weißkohl 0,10 —0,15 M. das Stück, 
Wrucken 0,40 M. die Mandel. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Grunde 
eistreiben dauert fort und das Waſſer iſt auf 
1,00 Meter gefallen. 


Kleine Chronik. 


Wieder Einer. Das Schwurgericht in 
Meiningen verurtheilte den Pfarrer Ruge aus Tüngeda 
wegen Verleitung zum Meineide zu 3 Jahren Zucht: 
haus und die Dienſtmagd Alma Biſchof wegen Mein« 
eids zu 9 Monaten Gefängniß. 


Einwohner billig zu vermiethen 


. Rausch. 


3] Ein möbl. Zimmer 


auch Burſchengelaß, 
. d vermiethen 
4 Zimmer, Entree, 
große helle Küche u. 


ut möbl. 
haben Brückenſtr. 16. 
1 Treppe rechts. 


1 Jimmer an eine einzelne 


ouis Lewin. 


eh 
L. Beutler. 


ie Kellerräumlichkeiten 


von] zu vermiethen 


Schillerſtraße 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt an ruhige 


A. Wollenberg, Neuſtädt. Markt 16. 
Fr. m. Zfenſtr. Vorderz. . z. v. Schillerſt. 12, Il. 
m.Kabinet, 
auf Wunſch 
iſt vom 1. März zu 
Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 
Möbl. Zimmer ſof z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Bil. Logis m, Veköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
immer mit Kabinet zu 
Zu erfragen |p 


Treppe rect... — 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
3 Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 
1 fr. Möbl. Fim. bill. 3. v. b. 8. London, Seglerſtr. 
ame vom 
LI. April zu bern. . Kotze, reite. 
Ein möblirtes Wohn- nebſt Schlaf. 
zimmer zu verm. Baderſtr. 28. 
M. Zim. z. v. Maueritr, 395, ı (Höhle's Haus). 
Ein frdl. möbl. Zimmer z. verm. Araberfit. 555 Jrp. 
in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein 2 
Handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
Breiteſtraße 8. 
1 möbl. Zimmer fofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 
Nenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 9. 
Möbtl. Zim. billig z. verm. Bäckerſtr. 12. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 


Louis Lewin. 


1 iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
Küche u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Trp.] Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. März 


Fonds feſt. P | 7.3 92. 
Ruſſiſche Banknoten 207,10] 206,20 
Warſchau 9d Tage 206,90 205,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % . 98.80 98,90 
Pr. 4% Conſolss 146,50 106,50 
Polniſche N 8 64,90 64,50 

do. iquid. Pfandbriefe 62,70] 62,30 

Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. II. 95,20] 95,30 

Distonto-Comm.-Antheile 185,90| 185,20 

Oeſterr. Creditaktien 170,10] 169,00 

Oeſterr. Banknoten 172 20 171,95 

Weizen: April⸗Mai 197,25 199,75 

Juni -⸗Juli 200.75 203,25 

Loco in New- Pork 1d 1 d 

4% 610 

Roggen: loco 208 00 210,00 
April-Mai 209,25 212,50 

Mai⸗Juni 207,75] 210,50 

Juni⸗Juli 206,00] 208.50 

Rüböl: April⸗Mai 53,50] 54,20 
Auguſt⸗September 54,00 54,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 64,60 64,70 
do. mit 70 M. do. 45,00 45,10 

April⸗Mai 70er 4490] 45,20 

Sept.⸗Okt. 70er 46,00] 46,40 


Wechſel⸗Diskont 3; Kombard-Zintfuß für 
Staats-Anl. 3½%, für andere effekten 40%, 
Spiritus ⸗Deyeſche. 
Königsberg, 8. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 63,50 Gd. —.— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 43,75 % Tu 

März S re „„ 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. März 1892. 

Wetter: Schnee. 

Weizen unverändert, ſehr ſchwaches Angebot, 117,8 
Pfd. hell 202/4 M., 120,3 Pfd. hell 206/9 M., 
125/8 Pfd. hell 212/4 M., feinſter über Notiz. 

Roggen niedriger, 112 Pfd. 209/11 M., 114/7 
Pfd. 212/15 M. 

Gerſte Brauwaare 165—175 M., feinſte über Notiz. 

Hafer 150—152 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— EEE 
Breunkalender für die Straßenlaternen. 


Brennzeit für die Abendlaternen von 8. bis 
einſchl. 15. März von 6 ¼ bis 11 Uhr Abends, für 
die Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 5¼ Uhr 
früh; für die Zeit vom 16. bis 20. März Abend⸗ 
laternen von 6¾ bis 11 Uhr Abends, Nachtlaternen 
von 11 Uhr Abends bis 5 Uhr früh. 


——— SEE WESTERN EEE EEE AUCH 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Darmſtadt, 8. März. Der 
Großherzog iſt ſeit heute Nacht be⸗ 
wußtlos, das Schlucken iſt äußerſt er⸗ 
ſchwert. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


—: .... ] qꝶ⅛.. .... EORRORECS TE 


Rohſeidene Baſtkleider Mt. 16.80 
pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere 
Qualitäten — verſ. porto- u. zollfrei das Fabrik. 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief. 
porto nach der Schweiz. 


— . . — — 
Unübertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit elf Jahren 
bewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


Wohnung gesucht 


zum 1. Oktober in der Junerſtadt, ! Etage, 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche und 
Keller non kinderloſen Leuten. Anerbieien 
mit Preis unter A. 1 in die Exped. d. Ztg. 


Eine Beamten-Wohnung, 
vollſtändig renovirt beſtehend aus 4 Zimmern, 
mit Zubehör, reizend belegen, in Kl Mocker 22, 
an der Liſſomitzer Chauſſee, iſt von ſofort 
ganz, oder getheilt billig zu vermiethen. 


1 möbl. Zimmer, 


arterre oder 1 5 ai hoch, in der 
Brückenſtraße, nahe der Breitenſtraße, mit 
gutem hellen Aufgang, wird 

zu miethen geſucht. TR 
Offerten unter Zig. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


1 gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20 I. 


Froßt u. Heine Wohnungen 


nebſt Zubehör, ſowie Remiſe und Pferde 
ſtallungen ſind vom 1. April, auch von gleich 
zu verm. ©. Hempler, Brombſtr. 104/86. 


Wohnungen von 3 Stuben u. Zubeh. und 
von 2 Stuben u. Küche zu verm 8. Prowe. 


r 
Banden. In dem herrſchaftl. Hauſe 
Brückenſtr. 13 (ehem. poln. Bank) iſt im 
3. Stock eine früher von dem inzwiſchen ver⸗ 
zogenen Herrn Brigadeadjutanten inne gehabte 
Wohnung von 3 Zimmern, Mädchen- reſp. 
Burſchenſtube und Küche zum 1. Juli d. * 
oder auch ſpäter zu vermiethen. — Auf Wunſch 
auch Pferdeſtall mit Sattelkammer, Futter- 
raum pp. für I oder 2 Pferde. Näheres im 
obigen Hauſe im 3. Stock rechts. 


— —— Rü(-¼Mkwk —-—m —— 
Kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 36, 


5 

2 große Wohnungen 
billig zu vermiethen Coppernikusſtraße 39 
(früher 233). Näheres bei Frau Krause da⸗ 
felbft III. Etage und bei Herrn Kaufmann 
Petzold. IImann. 


U 


Am Sonnabend, den 5. d. Mts., 
Nachts 11¼ Uhr verſtarb nach 
langem ſchweren Leiden mein innig ⸗ 
geliebter Mann, unſer guter Vater 


Johann Lewandowski 


im Alter von 56 Jahren, was wir 


hiermit allen Freunden und Be⸗ 
kannten tief betrübt anzeigen. 
Kl. Mocker, den 8. März 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 9. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Kam- 
merei⸗Kaſſe der Stadt Thorn pro 1892/93 
wird gemäß § 66 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 acht Tage lang und zwar 
vom 5 bis einſchließlich 12. März er. 
in unſerem Calculatur⸗Bureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 4. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


Kaämmerei⸗Bau⸗Arbeiten. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir 
mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen haben, vom Be⸗ 
ginne des nächſten Etatsjahres ab bei den 
laufenden Kämmerei⸗Bau⸗Arbeiten darauf 
zu halten, daß die Rechnungen ſeitens der 
betheiligten Unternehmer rechtzeitig zur Ein⸗ 
reichung gelangen, damit ſowohl eine 
ordnungsmäßige Reviſion derſelben möglich 
iſt, als auch die Ueberſicht über die etats ⸗ 
mäßig zu verrechnenden Poſten erleichtert 
wird. Demgemäß wird von jetzt ab in die 
zu den Verträgen gehörigen Bedingungen 
ein § aufgenommen werden, welcher beſtimmt, 
daß der Magiſtrat berechtigt ſein ſoll 

a) bei einer um 4 Wochen nach der 
Vollendung der Arbeit oder Lieferung 
verſpätet eingereichten Rechnung einen 
Abzug von 10 pCt., 

b) bei einer erſt nach dem 10. April des 
auf die Ausführung folgenden Etats: 
jahres eingereichten Rechnung einen 
Abzug von 20 pCt. zu bewirken, 

c) bei einer über ein ganzes Etatsjahr 
hinaus verzögerten Rechnungslegung, 
auch wenn die Richtigkeit der Arbeit 
oder Lieferung erwieſen iſt, die Be⸗ 
zahlung der betr. Rechnung ganz zu 
verweigern, 

d) daß bei etwaigen Ausführungen in 
Tagelohn die erforderlichen Rapporte 
ſpäteſtens am nächſten Tage eingereicht 
werden müſſen, widrigenfalls der An⸗ 
ſpruch auf Bezahlung der betr. Arbeit 
verloren geht. 

Thorn, den 5. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nach § 6 des Status unſerer Feuer- 
Sozietät ſind die Jahresbeiträge von den 
Verſicherten im Laufe des Monats Januar 
jeden Jahres bei ſofortiger executiviſcher Bei 
treibung an unſere Kämmerei ⸗Kaſſe zu ent 
richten. Da trotz bereits erfolgter öffent. 
licher Aufforderung noch ein großer Theil 
dieſer Beiträge rückſtändig iſt, fordern wir 
hiermit zur ſchleunigen Berichtigung derſelben 
auf mit dem Bemerken, daß nach weiterem 
Ablauf von 8 Tagen die zwangsweiſe Bei ⸗ 
treibung der Rückſtände erfolgen wird. 

Die bisher übliche Hinausſchiebung der 
Einziehung bis in das nächſte Vierteljahr 
kann als dem Statut widerſprechend nicht 
beibehalten werden. 

Thorn, den 4. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Aichamt befinden ſich 2 herren 
loſe Decimal⸗Brückenwaagen, eine zu 750 kg 
und die andere zu 1000 kg Tragkraft. Die 
hier unbekannten Eigenthümer dieſer Waagen 
werden aufgefordert, ſich baldigſt bei Herrn 
Aichmeiſter Braun zu melden. 

Thorn, den 7. März 1892. 

Der Magiſtrat. 

Die Arbeitgeber werden zur Jahlung 
der rückſtändigen Beiträge zur Ver⸗ 
meidung der Zwangsvollſtreckung aufge⸗ 
fordert. 

Thorn, den 5. März 1892. 

Der Kaſſirer 5 
der allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe. 
A. Perpliess. 


Defientliche Zwangsversteigerung, 


Donnerjtag, den 10. März er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei den Gaſtwirth Kawezynski’jchen 
Eheleuten in Thorn, Jacobs⸗Vorſtadt 
1 Billard, 1 Tombank, 2 Repo⸗ 
ſitorien, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, Kleider: u. Wäſche⸗ 
ſpinde, Sopha's und verſchied. 
andere Gegenſtände, 
am ſelben Tage, Nachmittags 4 Uhr 
bei dem Todtengräber Adolph Meyer eben⸗ 
daſelbſt 
ein Hinterladegewehr, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verfteigern. f 
Thorn, den 8. März 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


. oll erbtheilungshalber unter günſt. 
Bedingungen bill. verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 
rundſtück, gutes Einkommen, unt. leichten 
"Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


Band II, Blatt 5, auf den Namen der 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlewo, 


Beſitzer Melchior und Anastasia, geb. 
Rudnicka-Figurski'ſchen Eheleute ein- 
getragene, zu Mlewo belegene Grund⸗ 
ſtück am 


2. Mai 1892, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 17,74 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,34, 40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. j 

Thorn, den 24. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Menage- Kommiſſion des 3. Bat. 
Juf.⸗Regts. v. Borde (4. Pom.) Nr. 21 
1. April bis 1. Juli die 

Fleiſchlieferung m 
zu vergeben. Offerten ſind an die ge⸗ 
nannte Kommiſſion zu richten. 


8000 Mark 


auf 2 in beſter Stadtgegend gelegene Grund ⸗ 
ſtücke, unmittelbar hinter Bankgeldern per 
1. April cr. geſucht. Offerten unter A. 5 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


findet Jeder z. Hypothek u. 
Geld jed. Zweck billig. Fordere 
atuten 


umſonſt. Adreſſe: D. 
Berlin⸗Weſtend 3. 


Landguts⸗Verkauf. 


120 Mrg. beiten Werderboden in Weſtpr. 
u Nähe Kreisſtadt gel. gute Gebäude u 
wie neu, 8 Pferde, 18 St. Rindvieh, über 
2000 M. jährl. Milch⸗Einnahme, Käſerei ꝛc. 
am Orte, über 200 Schffl Weizen ⸗Verkauf, 
Lage vorzügl, Inventar übercomplett u. beſt. 
Zuſtande, Hypoth. gut u. ſicher verkäuflich, 
weil Beſitzer kein Landwirth. 

Näh. Moritz Schmidtchen, Guben. 


Meine in Guttan, Kreis Thorn, gelegene 


E Schmiede, zn 
in gutem Zuſtande, nebſt Wohnung und 
Gartenland, mitten im Dorfe, dicht an der 
nach Thorn führenden Straße gelegen, iſt zum 
1. Mai d. J. an einen tüchtigen Schmied 
unter günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Friedrich Holz, Gaſtwirth 
in Guttau bei Penſau. 
Totterie zur Gründung einer Anfall- 
Anterſtützungs-Caſſe für die Feuer- 
wehren Weſtpreußens. 
1800 Gewinne i. Geſammtwerthe v. 15000 Mk. 
Ziehung am 19. April. Looſe a 1 Mk. 10 Pf., 
Königsberger und Stettiner Pferde 
Totterie. 

Zieh. am 12 u. 17. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pf., 
empfiehlt das Lotterie. Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Große Rothe Kreuz- Lotterie. 
Ziehung ſchon am 15. März er. Haupt⸗ 
gewinn Mk. 15000. Looſe a Mk. 1,10. 
Marienburger Geld- Totterie. 
Hauptgewinn Mk. 90 000. Looſe a Mk. 3,25. 
Freiburger Geld- Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 50 000. Looſe a Mk. 3,25 
Stettiner Pferde-Totterie. 
Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde. 
Looſe a Mk. 1,10. 

Jede Liſte incl. Porto 30 Pfg. extra. 
Die Haupt Agentur: 

Oskar Drawert, Altſtäbt. Markt. 


Feinstes wohlsehmeckendes Bier 


feinen Gäften ſelbſt nad) tagelangem Anſtich 
verabreichen zu können, iſt jeder Wirth in 
der Lage, der unſere 


Kohlenſäure⸗Vierapparate 


benutzt, welche in e Beziehung 
und verbeſſerter, praktiſcher Conſtruction 
ſowie eleganter Ausſtattung das Beſte bieten. 
Mehrere 1000 im Gebrauch. Preiſe billigſt. 
Coulaute Zahlungsbedingungen. 


Gebr. Franz 
Königsberg i./Pr. 
Preiscourants frauco umgehend. 

Feine schwarze 


* = 

Bureau- u, Archiv-Tinte 
garant. flüssig und klar bis 
zum letzten Tropfen: Referenzen 
hiesiger Gebrauchsstellen werden auf- 
gegeben. 

In Flaschen & 50 Pf. u. 1 Mark 
stets vorräthig bei 


Justus Wallis, 
Buch- und Schreibmaterialienhandlung. 


Kreidezeichnungen 


nach jeder Photographie, in Lebensgröße, 
werden täuſchend ähnlich für Mark 21,00 
ausgeführt von 
R. Sult z. 

Aufträge werden in der Buch⸗ 
handlung von Justus Wallis und in meinem 
Tapeten ⸗Geſchäft, Mauerſtraße 20, 
entgegen genommen. 


Gun Penſion für Schüler zu haben 


BRETTEN TREE A RE EEE EEE SEESER TEE EIER SEE 
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


ſtändig aus. 
G. Weiss, Culmerſtraße 4. 


ot Ausverkauf. ale, 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗ 
räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen 
wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ 
die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 
Handſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
und Filzſchuhen ꝛc. 2c. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 
Zwecke ich einen „General⸗Aus verkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 
Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 
Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk, Fell⸗Muffen 
von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, 
eine große Puppe, 3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder 
Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗ 
Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Dtzd. ſchwere Eßlöffel, 
3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 
. Schnäpel, Hufmacher, @ 
Schillerstr. IA, Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden (Cylinder) und Filz: 
hut⸗Reparaturen. 


Dr. Warschauer s Wasserheil-u. Kuranstalt 


Einsichten, im Soolbad Inowrazlaw. Ai 


Für Nerv enleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 


heiten. Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Kat Krankenberichten von Private. O. Aerzten, unter anderen 
Dr. Hellgreve, Dr. Groyen, ehemal. Oberſtabsarzt am 
Militair⸗Hoſpital Hamburg, iſt M. Schütze's Blut- 
reinigungs-Pulver ein Arzneimittel ſicherſter Heil- 
wirkung. Daſſelbe findet insbeſ. bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Hautausſchlägen (Flechten), 

. Abeumalismus, Gemüthsverſtim⸗ 
mung, Nieren- u. Leberteiden, 
Appetitlofigkeit, Hämor⸗ 
rhoiden und allen jenen = 

Krankheiten, deren 

AUurſachen auf 


9 unreines Blut, 
unregelmäßigen u. 
ungenügenden Stuhl⸗ 
au, gang zurückzuführen ſind, 
an mit bewährt. Erfolg Anwendung. 
Preis einer Doſe Mk. 1,50, unter 
> % Dofen wird nicht ver⸗ 25 
ſandt, 5 Doſen portofrei. — 
Verſandt durch Apoth. Ad. Wildt / 
0 in Köstritz (Reuß). Ferner echt zu 
. haben in den meiſten Apotheken. Man achte 
anf nebige Schutzmarke u. verlange ausdrücklich 
M. Schütze's Blutreinigungs-Pulver, da 
es werthloſe Nachahmungen giebt. 


Echt zu haben in Thorn bei Apotheker Mentz. 


In allen Gegenftänden der Wäſche⸗ Schmerzloſe 


Confection akademiſch wie praktiſch mit k 
Zahnoperationen 


gutem 9 dere 45 nach Maaß 
erhemden ’ a 

J h künſtliche Zähne u. 

Plomben. 


und alle Arten Wäſchegegenſtände, 
ſowie auch Taillenzuſchnitt, unter 

lex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Garantie des unfehlbaren Gutſitzens, nur 
ſaubere Arbeit. 

Ich halte mich dem hochgeehrten Publikum 
beſtens empfohlen und bitte mich mit Auf⸗ 
trägen gütigſt zu beehren. 

Hochachtungsvoll 


M. Conradt, Direetriee, 


Gerberſtraße 13/13, im Hinterhauſe 1 Treppe. 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen. - fammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co., in Thorn. 
Zum kevorſtehenden Geſindewechſel bringe 
ich mein 8 
Stellenvermittelungs » Gejchäft 
Hundeſtr. 9, part., den geehrten Herr⸗ 
chaften in gefl. Erinnerung. A. Ratkowska 


Ich habe mich als 


Miethsfrau 


niedergelaſſen und bitte die geehrten Herr- 
ſchaften mit Aufträgen mich gütigſt beehren 
zu wollen. K. Olkiewiez, Hundeſtr. 9, 1 Tr. v. 


Gute hin umſonſt. Fordere jed. 
Stellenliſten. Adreſſe: Stellen- Courier. 
Berlin ⸗Weſtend 3. 


Für unſere Buchdruckeref ſuchen wir 
zu Oſtern einen Knaben, welcher die Mittel: 
ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht hat, als 


Lehrling. 2 


Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 
Vergütung. 


Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Tüchlige Yandwirthinnen - 


mit guten Zeugniſſen, Gärtner und ein 
Ladenmädchen für die Konditorei, weiſt 
nach Miethskomtoir 

C. Katarzynska, Tuch macherſtr. 


Nicht vorräthige 


Mosikalıem 


liefert innerhalb 2—3 Tagen ohne 
Fortozuschlag mit höchstem Rabatt 


Justus Wallis. 


Posltpopiere 


billigst bei 
Justus Wallis. 


Ausverkauf 
von klempuerwaaren, 


wie: 
Lampen, Laternen, Petroleum⸗ 
und Milchkaunen, Eimer, Gieſt⸗ 


kannen, Vogelbauer zc., 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


R. Schultz, Neustädt. Markt 18, 
Z. Klavierſtimmen u. repar. 


empfiehlt ſich 
Th. Kleemann, 


Schuhmacherstr.- und Mauerstr.-Ecke 14, J. 
Für gute Arbeit wird garantirt "WE 
Auch p. Poſtkarte werden Beftell angenommen. 


Klaviermacher 
u. Stimmer. 


Gu mi Waarenfabrik, 
MMI-Raul & Cie., Paris, 
vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 
durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig‘. IIlustrirte Preisliste gratis. 
Wirklich billig 
verſende ich Buckskins, Aammgarnſtoffe, Cheviols, 
ſchwarze Tuche u. ſ. w. zu einzelnen Herren- 
anzügen und zu Ueberziehern. Nur reelle 
Waare. Proben franco. 

Carl Elling, Tudfabrikant in Guben. 


2 Schüler finden 


E gute Venſion Zu 


in einer ev. Lehrerfamilie. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Breiteſtr. 37, Hof. 1 Tr. links. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Glycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Stellung erhält jeder überal-| . 


Mittwoch, d. 9. d. Mts., 
6 Uhr Abends: 
Trauer⸗F. [UI 


Donnerstag, den 17. März, 
Abends 8 Uhr: 


Im ‚grossen Saale des Artushofeg- 
Concert 


paul Bulss, 


Königl. Kammersänger, 

unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen, 

Herrn Fritz Masbach. 
Karten zu numm. Plätzen 3 Mark. 
Der starken Nachfrage wegen 
können die bestellten Karten 
nur bis zum 10. d. Mts, 

inel. reservirt werden. 


Walter Lambeck. 


Voranzeige. 


Concert 


der weltberühmten, preisgefrönnte amerikan. 
Jubiläums- 
Neger-Doppel-Cuartett⸗ 
Sänger u. Sängerinnen 
N unter Leitung des 
Mister Harry Clifton. 
Näheres durch die Tageszettel. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerstag, den 10. Mürz er.: 
== Herrenabend. — 
Der Vorſtand. 


Artnsiol. 


Freitag, den 11. März 1892: 
Letztes 


Sinfonie-Goncert 


in dieser Saison 

der Kapelle. des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61. 
„Im Walde“, Sinfonie No. III. F. dur J. Raft. 

Ouverture 2. Op. „Der Tannhäuser“ R. Wagner. 
Numm. Platz an der Kasse 1,25 Mk. 
Stehplatz 1,00 Mk, 

S Anfang 8 Uhr. 


Friedemann, 


* 


* 


Das für Mittwoch, d. 9. d. M als 
gekündigte 9 1 


Sinfonie-Goncert 
findet nicht ftatt, 


Müller, Muſik⸗ Dirigent. 


Synagogen⸗Geſang⸗Verein. 
kt . 11 — 9 
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im großen Saale des Artushof. 

Billets für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige ſind vorher bei Herrn M. Joseph 
gen. Meyer zu haben. 


Der Vorſtand. 
Kaisersaal, 


Bromberger vorſtadt, II. Linie. 
Sonnabend, den 12. März 1892: 
Diesjährig letzter 


Maskenball 
Anfang 8 Uhr. Um 12 Uhr: Große Feſt⸗ 
polonnife unter Leitung einer türkiſchen 
Kapelle und des Prinzen Karneval in ihren 
hocheleganten Koſtümen. 
Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei 
und Zuſchauer 25 Pf. 
Garderoben find vorher bei C. F. Holz- 
mann, Gerechteſtraße 20, und des Abends 
von 7 Uhr ab im Balllokal zu haben. 


Das Comité. 


Fürstenkrone, 
Brombergerstrasse I. Linie. 
Sonntag, der 13. März er: 


Grosser Maskenball. 


Nach der Demaskirung große Fahnenpolonaiſe. 
Die ſchönſte Herren wie Damen⸗Maske werden 
b. d. Polonaiſe durch einGGeſchenk ausgezeichnet. 
Entree für Herrenmasken J Mk., Damen⸗ 
masken frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Aufang 7 Uhr. Das Comité. 
Mehlreiche Speiſefartoffel 

zu haben bei Henschel, Seglerſtr. 

Am 3. d. Mts., Nachmittags, i 

in der Nähe des Hotel „Schwarzer 
Adler.“ ein goldener Herrenring 
mit Stein verloren. Der ehrliche 


Finder wird gebet., denſelben im Hotel 


„Schwarzer Adler“ geg. Belohn. abzug. 
Kirchliche Nachricht. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Donnerſtag, den 10. März 1892, 
Abends ½8 Uhr: Paſſtousgottesdienſt in 


der evangel. Schule. 
er Herr Pfarrer Endemann. 7 


0 


Königl. Militär-Musik- Dirigent. 


{ 


